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SonnlagsgedanKen.
Die alten Glocken.

Äs « mel schweb ich, zum Himmel heb ich das Men¬
st'" schenherz,
a»ben weih ich, die Klänge leih ich zu Freud und

Schmerz.
ftilfe laut ich. zur Andacht lad ich der Gläub 'gen

Chor,

Tote klag ich, Gebete trag ich zu Gott empor.
Glockeninschrift.

5s war an einem Samstag gegen Abend , mir war
-H  zu Mute , alles lag vor mir grau in grau : das-
stand in den müden Gesichtern meiner Leute ge¬

ben' da wurden durch den Wind einige Glocken-
-- m uns herübergetragen . Wurde irgendwo der

Ja  eingeläutet , oder war es das tägliche Abend-
-u[9  Pie Klänge wirkten aus mich wie ein Wunder.
‘ backte an mein Heimatdörfchen , sah uns Kinder ver-
-ielt um unsere Mutter zur Betglocke . Nein , ich will
matt werden , bis zuin letzten Atemzuge will ich treu

diese Heimat kämpfen . Und dieser Geist schien von
Oerzugehen auf meine Leute.

Aus einem Feldpostbrief.

Ins ew ' ge Licht das irdische  getaucht , das
was deine Seele braucht . „ . . ,

Steinhaufen.

je warten , warten überm deutschen Land,
Mcken , die es einmal singen werden
wunderbare Lied voll weinendem Frohlocken

M wunderbaren Tage : Fried auf Erden ! —
Sie warten , warten schon, die alten deutschen Glocken
i ,ii M . Feesche.

cf)u| M

SieM

„Jetzt wär 's allmählich an der Zeit , daß „sie Schluß
ften, meinen Sie nicht auch ? "'

„Sie" — wer sind denn „sie" ? Irgend eine Anzahl
, skmpellosen Menschen muß das sein , die irgendwo
der Regierung stehen , und denen es ein grausames
gnügen macht , unseren armen Frauen ihre armen
mer wegzunehmen . .

Wer „sie" wohl sind ? Der Kaiser kann es ja nicht
fein, denn er ist gerade so draußen wie unsere Man-
Und seine Söhne sind auch draußen ! Und mcht

so zum Vergnügen . Denn zwei von ihnen sind schon
mg verwundet worden . Der Reichskanzler . Auch
hat genug Leute aus der eigenen Familie im Feld,
jeden Tag dem Tod ins Angesicht sehen . Vielleicht
deutsche Reichstag ? Der kommt doch so alle mer
nate zusammen und berät über den Krieg ! Sind s
leicht die Leute , die all das Elend machen ? Ei , geh

»q einmal hin und sieh die Bilder von den Männern an,
dle dort auf den Bänken beieinander sitzen ! Man kann
^e Bilder in allen illustrierten Zeitungen sehen . Dann
“1t du merken , daß beinahe die Hälfte von diesen Man-

i — in der feldgrauen Uniform steckt. Die spuren
-er den Krieg ain eigenen Fleisch und doch sargen
nicht dafür , 'daß er aufhört ? Drum können die auch
&dran schuld sein.

^ 3o, wer ists dann , dieses „sie" ? Wer das heraus-
^»chte? „Sie " — das sind : mir.  Ja , denk einmal!

r — und zwar wir alle,  wir , das ganze
.Rutsche Volk ! Wir sind es!  Wißt ihr , wa-
« Weil wir — nicht zugrunde gehen wollen . Weil

nicht wollen , daß unsere Häuser in Stuttgart und Ulmwouen, oaß unsere Käufer >» 'ouuujun -
£ - Königsberg und wie die Städte alle heißen, in
e<wt und Asche liegen. Weil mir nicht wollen , daß■"•'wt und Asche liegen . Weil wir nicyr wouen , uu B

Frauen mit ihren schreienden Kindern auf dem
m die Wälder und .Bergschluchten hineinlaufen und

^ ' verhungern müssen . Weil wir nicht wollen , daß in
Itteu Vesten die Senegalneger und die Hindus , die

Men und " ' ~ - ftrh• —>u schwarzen Franzosen und Engländer es sich
./iuein wachen und uns auf die Platten im Hausgang
^werfen . Weil wir nicht wollen , daß unser bißchen
r  und Gut . was wir in langen , langen mühseligen

Diahren erspart haben , von den groben Händen der
Anderer zerschnitten , zerfetzt , zerschlagen wird . Weil

unsere Heimat lieb haben und möchten , daß diese
"'ui unversehrt bleibt.

möchte das nicht ? Wer von Euch?

di ^ uw : nicht mehr „sie" , sondern „wir " . Gottlob;

kriegsrvochenschair.
Del v e r d u n spielten sich die Hauptkämpfe in de,

»ergangenen Woche meist
an Ser «Höhe 304"

ab . Hier wiederholte sich das bisher übliche Bild . Jedes¬
mal . wenn wir den Franzosen eine wichtige Stellung
fortgcnonnnen hatten , machen sie die wütendsten Anstren¬
gungen , um uns den Erfolg wieder streitig zu machen.
So berichtet auch in der abgelaufenen Woche unsere Oberste
Heeresleitung von mehr oder minder heftigen Angriffs-
oerfuchen gegen diese Höhe, die aber alle restlos abge¬
schlagen wurden , wobei der Feind schwere Verluste erlitt.
Es fei hier nur der Bericht vom 18. Mai erwähnt , der
von schweren Einbußen spricht, die die

Franzosen beim Rückzug über Esnes
In dem übersichtlichen Gelände erlitten haben. Hervor-
gehoben bei diesem Angriff wird ferner die Tatsache , daß
es sich hier um Versuche einer „frischen afrikanischen Di¬
vision" gehandelt hat , „die aus weißen und farbigen
Franzosen gemischt" war ; daraus ergibt sich von neuem die

Mannschastsno » unserer westlichen Gegner,
die sich wieder gezwungen sehen , d« farbigen Kolonial-
oölker in den Kampf zu führen . Auch bei der Hohe
.Toter Mann " haben sich die Franzosen in der oer-
zangenen Woche zweimal vergebens obgemüht . Es
gheint jedoch, als ob dort ihre Kraft nachgelassen hat.
Reben einigen

kleineren Znfankeriegesechten
wird von der Verdunfront im allgemeinen nur Artillerie-
tätigkett gemeldet , die sich zeitweilig zu großer Heftigkeit
gesteigert hat . . . . ^

Einen schönen örtlichen Erfolg konnten wn m der
Gegend von Arras erringen . Dort

erstürmten psälzische Bataillone
mehrere Lmien der englischen Stellung , wobei eine
größere Anzahl unverwundeter Gefangener eingebracht und
mehrere Maschinengewehre erbeutet wurde ». Sonst wer¬
den von der Westfront kchuMchlich nur Pokrouillen-
oesechte und d'e übliche Spreng -- und Minenkamps -Tatig-
reit gemeldet.

Aus unserer Ostfront  scheint im allgemeinen m der
vergangenen Woche Ruhe geherrscht zu haben . Eine
größere Ka .npfhondlung wird nur

nördlich des Bahnhofes Selbnrg
gemeldet , wo ein russischer Angriffsversuch gegen dre kurz-
llch neuommenen Gräben durch unser Artilleneseuer im
Keime erstickt wurde . . . ^

Auch von dem österreichischen Teile der
Ostfront  ist keine besondere Meldung emgelaufen . Nur
einmal erwähnt der Wiener Heeresbericht , daß an der
wolh ^nischea Front die erhöhte Gefechtstatlgkelt anhalt.

Um so lebhafter ist es aber aus dem i t alienlsch en
Kriegsschauplatz  zugegangen . Dort haben sich
namentlich in Siidtirol heftige Kämpfe abgespielt , die den
Waffen unserer Verbündeten einen vollen Er olg brachten.
In breiter Front von Soglio bis in das Etschtal hinein
wurden die . .. .

italienischen Stellungen angegriffen und über den
Hausen gerannt.

Groß ist dabei außer den blutigen Verlusten die Einbuße
des Feindes an Gelungenen und Krregsmater >al .̂ Außei
mehr als 7000 Mann an unverwundeten Mannschaften
und 153 Offizieren fielen 31  Geschütze und 35 .Paschmen-
gemehre in die Hände des Siegers . Dieser Erfolg ist uni
so höher anzuschlagen , als er zum großen Teil

im Hochgebirge errungen
wurde . Von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet muffen
auch Gefangenenzahl und Beute als sehr beträchtlich a>
gefihcn werde ». Daß dieser Erfolg unserer Bundes¬
genolsen nicht nur in Italien , wo man sich mit Öen
glücklicherweise nicht vorhandenen großen asteneichischen
Verlusten zu trösten sucht, sondern auch m neutral n
Ausland große Eindruck gemacht hat . ist klar , -seit
einem Jahre haben die Italiener nichts unversucht ge¬
lassen, "'um die österreichisch-ungarischen Stellungen zu
durchbrechen . Bisher nun hatten sie ihren Mißerfolg
immer noch damit beschönigen können , daß auch der
Gegner keine Fort chritte gemacht habe . Damit As letzt
anders geworden . Der bedeutende Erfolg in Sudtrrol

hat gezeigt , ^ id ) große Stoßkraft
der österrklch!sck-ungarischen Front innewohnt , obwohl
sie 12 lange Monate hindurch unaufhörlich von den
Italienern berannt worden «st. Aber auch noch ein ande¬
rer Gesichtspunkt verdient Beachtung : der Krieg hat zum

ersten Gebiet herübergegriffen.
b<, Soglio schon auf italienischem Boden liegt.
Südtirol haben unsere Bundesgenossen auch an nmuchen
anderen Stellen der Front Erfolge «rrunge .
»r-ulicbe Bild der Kriegslage vervollständigen , lv weptill)
Tontl  Martino ! nör §l,ch°d°s Tvlmerner B .^ ea °p^iibiiaen bat an der ganzen italienischen 0 'vnl eine
heftige' Artillerietätigkeit stattgesunden , die sich aus Fernde»
6, « . r - m

»eiaerte Auch machten die Italiener an oerschledenen
ibre Angriffe die aber alle meist unter sehr

^ "Schließlich Und Laus . Dow . einifl. Nach.
) richten vom

Valkontriegeschaupiaß

XW » ? v v °S 'P £
3 njel Sasseno hier besondere Erwähnung »erdient.  ^

Deutsches Reich.
4 Da « Schicki««unserer Kameruner Berlin . M Ma .

lAUrttick > Es häufen sich Beschwerden darüber , da » d.e
Namen der aus Kamerun nach Spanien ubmuhrten
Deutschen noch immer nicht veröffentlicht seien. bkr
Grund für die Verzögerung der von vielen ersehnten Rach-
richten nicht in einem mangelnden Interesse der zustair-
dchen Behörden , sondern in der Unterbindung der posta-
tischen Verkehrswege (auch der telegraphischen ) durch die
feindlichen Mächte ' zu suchen ist, ist eigentlich setbstver-
ständlich, soll aber doch, um den vielen " " beglundeten
Klagen zu begegnen , ausdrücklich heroorgehoben werden.
HÄ ging von der Botschaft in Madrid zoigendes Tele.

^^" '>8ei Ä >0 eingeborenen Truppen auf Fernando -Po zurück-
blieben 20 Offiziere, S3 Uniei osfizlere, i Gefreiter , 6 Souvernemenis-
beamte 5 Aerzte ; außerdem zuiückblieben nicht transporffahige
Kranke ': 1 Offizier, d Unteroffiziere und '2 Soldaten , die spater
nach Spanien gebmchl werden . Namen nach nicht erhältlich, jolgen

Auch aus diesem Telegramm geht wieder hervor , daß
gerade die Uebermittelung der Namen scheinbar immer
wieder aus Schwierigkeiten stößt . Nach Auskunst einer
vor kurzem aus Kamerun in Deutschland eingetrosteuen
Dame kann jedoch allgeme, » gesagt werden , daß die Lei
lüste an deutschen Menschenleben Kamerun Verhältnis-
mciftia aennq waren und m der Hauptsache bereits ve
kämtt sind. ,o daß Meldungen weiterer Todesfälle kaum
noch zu erwarten fein dürften . Auch steht fest, daß die
nach 0% Sn Ue ' . chüdrten , sowie die m Fernando -Po
Zurückgebliebenen sich im allgemeinen woh, befinden . So
bald namentliche Listen eingehen . werden alle Angehör gen.
auch ohne besondere Anfrage , nnverzuglich omttich benachr ck,
tiat werden . Auch werden d'e Listen im amtlichen Kolonial
bsiitkund ln der amtliche»
ne , öfrentlicbt : in welcher Nummer dieser amtlichen Platter
die Bekanntgabe erfolgt , wird außerdem in der gesamten
xagespresse mitgeteilt werden . (W . T .-B .) _ _ _ _

Deutscher Reichstag.
§ Berlin . 19. Mai 1916-

T' ic aroße Bolitik wird augenblicklich noch in den

wallten Posten des Staatsjekletnrs und die neu»
lckaffende Stelle des Lebensmitteldikta iors das ^ Enne
läack ! wird Die Liste der starken Männer , die Aussicht

selbst sind die Bänke nur spärlich besetzt . Bundesiats!?kI . nis Vertreter des inneren Reichsamles oer
Müiisterialdirektor Caspar . Unten auf den Avgeordnelen-
bänke " lauschen nur die nächsten Freunde des,Redners

•£

SSii ? »” Ä ' -siö '». 61' woniS».S »if -wV „s
inmiäri » / Slnt . f. araÄ ». ^ " 'Uld - Hö- U

4iie Sozialdemokraten  verlangen die

Aufhebung des Sparzwangs für Jugendliche . Be .behoitung
der Schutzbestimmungen für >ugendliche Arbiter un
reichsgesetztiche Regelung des ^ tter - und ^ auglmg^

stunde ' des " Verbindender Bureäuangestellten Deutsch-
l« ids . Ihm antwortete der Unterstaalsjekrelar Nicht« r.

(Von unserem parlainentarischen Mitarbeiter .)
Berlin,  19 . Mai 1916.

„Untorchaktsam " war die Beratung des weitschichtigen
Reichsamtes des Innern noch in keinem Jahre . Wer m
Reichstag nur Theater sucht , mag von diesen Tagen nicht
viel hören . Die Tribünen weisen Lücken auf . „Tröpfelt
cs nod) 9 " fragt mich ein in den Saal tretender Kollege.
Auch der Saal weist viele Lücken auf . Aber wer sachlich
Förderung des Volkswohles sucht , findet sie in reichem
Maße Die Sozialpolitik steht im Vordergrund , und
manckem Wort , das der sozialdemokratische Redner
Giebel  in seiner Zweistundenrede spricht , kann man
zustimmen . wenn auch - mitunter etwas unangenehmes
im Ton unterläuft . Aufmerksam hören die Verweser
des Reichsamtes , die arbeitsharten und kenntnisreichen
Exzellenzen Richter und Caspar  zu ; ersterer ant¬
wortet kurz . G o t h e i n (Fortschritt ) macht es diesmal
gnädig , verkündigt sogar , daß der Fortschritt nunmehr,
also anders wie im Ausschuß , für die Helmstatten -En -
schließung stimmen wird . S t r e s e m g n n (National-
liberal ) spricht elegant wie stets ; nun ist Schluß ; morgen

- - - - - -



reden Schele (Deuis .t , Konservativ ) , Mumm ^Dciil ^ .e
Fraktion ) und Sladiyage 'n (sozialdemokratische Albeits-
gemeinschaft ).

Generaloberst von Kluck.
Am 20. Mai feiert Generaloberst von Kluck seinen

70. Geburtstag , von Kluck leitete bekanntlich bei», Bc-
ginne des Feldzuges als Befehlshaber der 1. deutschen
Armee auf ihrem rechten Flügel den Vormarsch zur Marne.
Don einem Granatsplitter schwer verletzt, mußte er später
den Oberbefehl abgeben . Von seiner Verwundung ist der
Generaloberst glücklicherweise wieder völlig hergestellt.
Seinen Geburtstag gedachte er in seiner Villa zu Wil¬
mersdorf zu begehen . Möge dem verdimten M ' nne noch
ein langer , gesegneter Lebensabend beschieden (ein..

Ausland.
+ vriand » „ Hoffnungen " .

Auf Ersuchen des Ministerpräsibente » Briand hat die
französische Kammer am 18. Mai die Besprechung der
Interpellation wegen der Zensur vertagt . Bei dieser
Gelegenheit erkannte Briand die Arbeit der Kammer an,
deren Zusammenwirken mit der Regierung sich im
Geiste des Krieges vollziehen müsse, und fügte hinzu:
„Wir stehen in einer entscheidenden Stunde,
in welcher wir alles erhoffen dürfen
(lebhafter Beifall ), in der ich aber auch sagen darf , dag
ein tiefes , -wahres , beinahe brüderliches Vertrauen zwischen
Regierung und Kammer nötig ist, um den Triumph
unseres Landes  zu sichern. Von der Gemeinsamkeit
unserer Arbeit hängt e» ab, daß morgen der Sieg
unsere Fahnen bestrahlt ." - Wieder einmal
zaubert also Briand den Sieg für „morgen " an -die
Wand . Er wird diesen Wechsel aber heute ebenso un¬
weigerlich wieder prolongieren müssen» wie er es 1914
einmal und im vergangenen Jahre mehrere Male zu tun
gezwungen war.
-j- Massenkundgebungen der nordamerikanischen Iren.

Dieser Tage wurden , einem Funkspruch des Neu¬
yorker Vertreters von W . T .-B . zufolge, in den meisten
katholischen Kirchen des ganzen Landes Requiem » oder
Gebete für die Hingerichteten Führer des irischen Auf¬
stande » abgehalten . Monsignore Mcquirk von der
St . Paulskirche in Neuyork , forderte die Gemeinde auf,
Gott zu bitten , England zu demütigen,  indem
er die Hinrichtung der irischen Führer „eine Tat des Wahn¬
sinns " nannte . Der Prälat sagte, wen Gott verderben will,
den schlage er mit Torheit . Dann wurden etwa 120 Ver¬
sammlungen in den verschiedenen Städten der Bereinigten
Staaten mit Einschluß Washingtons abgehalten , um die
Sympathie mit der Erhebung Irlands und den Abscheu
über Englands tyrannische Maßnahmen zur Unterdrückung
des Aufstandes auszudrücken . Das bedeutendste Kenn¬
zeichen der Versammlungen war der Umstand , daß fast
alle Sprecher nicht der alten separatistischen Minorität an««ehörten, sondern der großen Zahl der Konvertierten.

ie allgemeine Ansicht geht dahin , daß infolge der irischen
Ereignisse Englands Sacke hier schwer gelitten .habe und
noch weiter leiden werde.

nahmen ■würbe von der österreichischen Regierung eine ntrk-
ministerielle A pp r o o isi o n i e r u ng » komm  tssion unter
Vorsitz des Ministers des Innern ins Leben gerufen, die aus
ständigen Vertretern der beteiligten Ministerien besteht. Von
Fall zu Fall ist eine Einladung des Vertreters des Kriegsministe,
riums in Aussicht genommen.

-l- Der Schweizer Bundesrat hat sich mit der Ausarbeitung
eines Vcrfassungsrevisionsentwurfs für die Schaffung einer b e-
anderen Kriegsgewinn st euer  einverstanden erklärt.

• -+- Bon der holländischenZweiten Kammer wurde «In Gesetz¬
entwurf zur Besteuerung der Kriegsgewinn«  ohne Ab-
stiinmung angenommen

4- Die schwedische Regierung hat ein Ausfuhrverbot
für »»bearbeitetes Eschen-, Ulmen» und Eichenholz und gesägt«
oder behauene Holzwaren daraus erlassen.

-l- Das römische Amtsblatt veröffentlicht ein Drekret, wonach
der Schatzminister ermächtigt wird, üprozentige Schatzschein«
mit drei- oder fünfjähriger Bersallzeit uuszugeben.

4- Eiu Amsterdamer Blatt meldet aus Weltevreden, daß eine
sapanische Handelskommissign,  bestehend aus 60 be¬
kannten Fachleuten, kürzlich in Makassar(an der Südspitze von
kelebes) angekannnen sei. — Die kürzlich unter den Matrosen der
»olländischen Kriegsschiffe ausgebrochenen Unruhen seien beendigt.

Der Krieg.
4- Wichtiger Fortschritt auf dem westlichen Moas -Afer

Große » Hauptquartier , den IS. Mai 1916.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem westlichen Maas - Ufer wurden die fran-
ibstfchen Gräben beiderseits der Strotze Haucourt—
ksne » bis tu die höhe der Südfpihe «- • - Eamard-
Maldes genommen und 9 Offiziere und 129 Mann zu
Gefangene ■Mwacht . Ein erneuter feindlicher Angriff
gegen die „ Höhe 304 " brach unter sehr erheblichen ver-
lüsten für den Feind zusammen.

Auf dem östlichen Maas -Afer steigerte sich zeitweise
die gegenseitige « rkilleriekäligkeit zu großer Stärke.

Vie Fliegerkätigkeit war auf beiden Seiten groß.
Oberleutnant völcke schoß da» 18. feindliche Flugzeug
südlich von Ripont ab. Bahnhof Luaennlle sowie Bahn¬
hof, Lustschiffhalle und Kasernen bei Spinal wurden mit
vomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Eln Flugzeuggeschwader griff die feindlichen Lager

bei Kukus , Caufica , Mihalova und Saloniki an.
Oberste Heeresleitung . (W. T .-B .)

Siegreicher Vormarsch auf italienischem Boden.
Zwei italienische Panzerwerke erobert und bisher über

10 000 Gefangene gemacht!

Wien , 19 . Mai . (WTB .) Amtlich wird verlaut¬
bart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz . -
Die an der küstenländischen und Kärntner Front

eingetrctene Feuerpause hielt im allgemeinen auch gestern
an . Heute früh wurden zwei feindliche Angriffe auf die
von unseren Truppen unlängst gewonnenen Stellungen
östlich Monfalcone abgeschlagen.

Eines unserer Seeflugzeug -Geschwader belegte die
Bahnhofsanlage von San Giorgio di Nogara und die
feindliche Seeflugstation nächst Grado erfolgreich mit
Bomben.

fHetne politische Nachrichten.
►Zu Münster in Westfalen starb am tö Mat der Borsitzeno»

de» Westfälischen Bauernvereins, Klemens Frhr . v. Twickel
auf Stovern  im Alter von 55 Jahren ; er war lange Jahr«
hindurch Mitglied des Abgeordnetenhauses und wurde vor drei
Jahren ins Herrenhaus berufeu.

4- Zur Vereinheitlichungund Beschleunigung aller auf dem
Gebiete der Lebensmittelversorgung  zu treffenden Maß-
—m «if3ar :,rewn ».i<'ini« w —

An der Südtiroler Front gewann unser Angriff un¬
aufhaltsam Raum . Auf dem Armenterra -Rücken wurden
sechs italienische Angriffe abgewiesen . Unsere zwischen
dem Astach - und Laintale vorgerückten Kräfte unter
Führung Seiner K. K. Hoheit , des Feldmarschalleutnants
Erzherzog Karl Franz Josef trieben den Feind an der

F» eiserner Zeit.
4Hcg9rüiMM Mn Charlotte Wildert.

(Nachdruck »ich« gestattet^

„Oho , nur nicht so aufgeregt , liebes Täubchen, " rief Star¬
test mit fmiatischem Lachen , „laß Dir einmal etwas erklären,
zör ' zu." — seine Stimme wurde drohend : „Wenn Du Dich
»einem Wille » widersetzest, daun werde ich der begeisterten
Menge , dem seinen Publikum , das Deine Tanzkunst verehrt,
»zählen , wer den großen Festungsplan der Festung C . ar
»ie französische Regierung verkaufte , wer die bewußten Zeich-
»»»gen voriges Jahr eigenhändig nach Paris schaffte. Willst
Du mehr wissen , Liane Startell ?" frug er in beißendem Spott'

Liane war aschfahl geworden . „Du warst e», Du , de«
mich zu diesen Schandtaten trieb , Du hast mich ins Berber-
•en gelockt."

„Schweig, " schrie Startell sie an.
Da neigte das arme Weib das schöne Haupt ttef a«I

die Brust . Eirr Seufzer kam von den bebenden Lippen uni
langsam , schweigend , verließ sie das Zinimer.

Als die schwere Samtportiere hinter ihr zusammenschlng
stieß Henry Startell hohnlachend hervor : „Ha , ich wußte
daß sie gehorchen würde . — Haha ! Diese stolze, kalte Schön-
best ! Ja , Liane Startell , Dich hat der Glanz des Goldes , bet
Reichtums , des Sebent gelockt, Du bist dem gleißende«
Schimmer gefolgt und nie , nie wirst Du Dich aus seine«
Ketten befreien können , die Dich mit eiserner Gewalt umklam¬
mern , nein — nie i"

Dann verließ auch er das Zimmer und bald lag dat
HanS wieder still und ruhig da , ein Bild tiefsten Friedens
Und die kleinen goldenen Sternlein leuchteten mild vom Hiln-
mel herab auf die dunkle , schlaftrunkene Erde.

3 . Kapitel.
Klopfenden Herzens stieg Franz von Brixdarf an de,

Seite feine « Freundes Phili von Gvrdis , die breite , mit kost¬
baren Läufern belegte Marmortreppe zu den Empfangs-
räiunen der Tänzerin hinauf . „Donnerwetter , D » !" lacht,
Ddili . „di« kleine TanzmauS bat aber immensen Geschmack

sich elegant einzurtchten . Vieh maidort den Bronzeständer
Alle Wetter , und dort die Knpfergraoüren . Na , dt « schein!
ja höllisch viel Geld init der Tänzerei z«r verdiene » I"

Franz hatte für all ' daS kein Auge , feine Gedanken weil¬
ten ganz bei seiner Elfenkönigin.

Liane Startell empfing ihre Gäste mit ausgesuchter Lie¬
benswürdigkeit . Lächelnd gab sie beiden die Hand . ES halt«
sich bereits eine kleine, aber äußerst fidele Gesellschaft ein-
pefnnden . Einige Kolleginnen imd Kollegen vom Theate«
Halle Liane mich eingeladen . und so herrschte denn bald di«
animierteste Stimmung . Liane schien hente besonders schön.
Ein kostbares , grünes Seideugewand unischloß anliegend
ihre Gestalt Der ans der Schulter mit einer goldener
Spange gehaltene Aermel sprang in der Höhe des Ellen¬
bogens auf und ließ de» weißen , klassisch-geformten Arm frei
Das lockige Haar trug sie lose um den Kopf gelegt , im Racker
z» einem einfachen , griechischen Knoten verschlungen ; all
einzigen Schmuck trug sie im Haar ein kostbares , überaus
fein gearbeitetes Perleugewinde , dessen kleine, matte Perle»
wie Tautropfen auS dem schivarzeu Haar heroorlugten.

„Sieht sie nicht aus wie eine Nixe, eine Wassernixe, " flü¬
sterte Brixdorf seine», Freunde zu.

Liane goß mit »nnachahnilicher Grazie ihren Gästen de»
Tee ein . »nd unter lustigem Lachen und Erzähle » wurde
dieser eingeiionnnen . Später führte Liane ihre Gäste in de»
Mustksalon , wo dann der holden Muse der edlen Musik ge¬
huldigt ivurde . Ma » bat Liane eiu Lied vorzutrageu , lachend
trat sie zum Flügel : „Ja , ich bin doch keine geschulte Sän¬
gerin . die sich hören lasse» kann. Aber versuchen will ich's
doch mal . Wenn ich nun Fehler mache, müssen meine liebe»
Freunde mich entschuldige »," schloß sie lachend.

ErwartuugSvoll umstanden alle den Flügel . In rauschen¬
den , vollen Tönen schlug Liane die Tasten an , immer leiser
immer wehmütiger wurde die Melodie . Und nun setzte Lian,
mit ihrer vollen , klaren Allstiuime eiu . Weich, hiiigebungsvol!
quollen die Töne von ihren Lippen:

„Zweifle au der Sonne Klarheit,
Zweifle an der Sterne Licht,

iveifle, ob lügen kann die Wahrheit,
nr an meiner Liebe nicht."

Langsam ballten die letzten Worte des schönen Liedes ü

ganzen Frank weiter zürM und fw-mäihligtrti
st uh dr l iiulü nischen Pitnzettöei kt Eumpo
Toraro . Zwischen Lain - und Brandtal (auf
erreichten unsere Truppen den Nordrand des
Im Etschtale mußten die Italiener die Orte
INori räumen . Die Zahl der seit Beginn ,

fll isfes gemachten Gefangenen hat sich auf über,
und ISt » Osfiziere , die Beute auf 51 Wascht
und vi Geschütze erhöht.

Der Stellvertreter des Chefs des Genera«
o. H ö f e r , Fcldmarschalleutnaiij,

len

i

Der Vorstoß unserer Verbündeten nimmt
Dimensionen an . Eine österreichisch -ungarische '
ist im Zentrum der großen Angriffsfläche i»
also südöstlich von Vielgereuth , aus italten»
Boden  vargedrungen und hat zwei italienisch, .,
werke erobert . Die Forts liegen am vizentinisci
kämm , dessen Gipfel hier 2,5 bis 3 Kilometer
Grenze auf italienischem Boden liegen . Bon
Bergrücken fällt das Gelände allmählich ins
(Bai Astico ), um dann bald in die Ebene von
auszulaufen.

Die Angreifer sind in gutem Schwung
kommen . Unsere Verbündeten haben jetzt
Erfolg errungen , wie er in dieser Größe auf den, j
scheu Kriegsschauplatz bisher auch nicht einmal

von einer der Kriegsparteien erreicht worden jf,1
Beute ist außergewöhnlich groß.

ein'

>pje'
Mi
- M"

LflKi

n
eaus»'

«ui

Zal-h

unser,j

4- „Ungeheure Verluste " der » uffen «m
Koiistautinopel , 18. Mai . An der 2rak -Ar«,i^

!m Abschnitt von Honikin keine Veränderung.
Im Kaukasus haben wir im Abschnitte von '

durch unser Artillerieseuer mit Schanzarbeiten besch
feindliche Truppen gestört . Am 15 . Mai griff '
in Stärkt eines Regiments zu später Stunde
lich der Ortschaft Aghnot. westlich vom
aufgestellte Abteilung an . Der Kampf dauerte bii | _
nacht , und der Angriff de » Feinde » scheitert,. !
16 . Mai erhielt der Feind ein Bataillon zur Vers
und erneuerte den Angriff . Der Kampf baue
Mittag , schließlich wurde der Gegner gezwungen, |
zurückzuziehen , wobei er schwere Verluste erlitt,
eine Anzahl Gefangene sowie Waffen und
in unseren Händen ließ. Die Angriffe , welch« >
Feind am 16. Mai an vier Punkten gegen
Stellungen auf dem verg Iiaret -Tepe , 40 Kilo,
östlich von der Ortschaft Baiburt , sowie gegen ii
S tellungen Ack-Vagh . 10 Kilometer südlich von bemj
nannten Berge , machte, wurden sämtlich mit uugch
Verlusten für den Feind abgeschlagen . Am linken?
im Küstenabschnitt beschäftigte sich der Feind mitj
festigungsarbeiten.

Am 16. Mai nachmittags feuerte ein feindlich« ?
schiff auf die Umgebung von Tfwesme an der Küstt
Smyrna einige Geschosse ohne Wirkung ab und 30g1
dann zurück. Auf dem feindlichen Monitor , der 00
Küste der Insel Keusten gestrandet ist, rief dass
unserer Artillerie einen Brand hervor . Bon dem(
ist nur noch ein Wrack vorhanden.

An den übrigen Fronten keine Veränderungen.
-+- Versenkt!

Stockholm , 18. Mai . Gestern nachmittag
noch zwei deutsche Dampfer  durch ein
wahrscheinlich ein russisches, auf der Höhe von La
versenkt. Die „Kolga ", auf der Reise von Hamburg'
Stockholm , wurde 5 Uhr 20 Minuten nachmittags M
östlich Landsort von einem v -Boot mit Granatfeuer l
schossen. Zwei Mann der Besatzung wurden leicht»""
Der Dampfer wurde danach torpediert und sank
13 Mann der Besatzung wurde von dem schwedi
Dampfer „Södra Soerige " geretet . Der Kapitän,)
zweite Steuermann und noch zwei andere Männer 1
vermißt . Um 6 Uhr 20 Minuten wurden der d
Dampfer „Bianca " am gleichen Platz ebenfalls beschs^
Zwei Mann wurden leicht verletzt. Der Dampfer ^
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dem leisen Schlußakkord aus . Bewundernd klatscht'
die Hände.

Phili trat zu ihr und sprach : „Und da reden Zü
von «»geschulter Stimme . Aber Fräulein Startell , dB
ja volle , echte Kunst !"

Franz 0. Brixdorf sagte nichts . Während des Li«d»
re» seine Blicke denen der Künstlerin begegnet , minnt^
hatten sie ineinander geruht . Galt dies Lied, die!«
ihm ? Hatte er in ihren dunklen Aiigeiistenien rechtg
Es packle ihn fast wie ein GliickStaumel . Er wollte^
heute Gewißheit habe » . Um jeden Preis , dieses herrlich«
mußte sei» — sein werden.

Unbemerkt war Liane hinanSgeschllipft und i» W
111er geeilt . Hastig griff sie dort nach der Schelle. Da
ner . ein schon ergrauter , gebeugt gehender Mann erW
fort Seine Augen sahen Liane scharf, durchbohrend
nn > niemand anders als — Henry Startell.

„Nun , was gibt es ?" kam es barsch von seinen
Sie zuckte gleichgültig mit den Schultern.
Rasch schloß Startell die Türe und trat auf

„Alfa , hast D » schon etwas erreicht bei Brixdorf ?"
„Ich weiß es nicht, ich glaube ja ."
„Jedenfalls mache vorwärts mit der Sache . Hi« ^

ein Brief von Perkowilfch ."
„Sie las ihn und ihr Gesicht bedeckte eine

sie reichte ihm erschrocken den Brief zurück.
„Und was wirst Du nun tun ?"
Ein höllisches Grinsen verzerrte daS Gesicht

dienert . „Was ich tun werde ? DaS . was jeder K ««vonne,
Mensch tun würde . Ich bi» kein Narr , den niau an d« ,
hcrniiiführt . Der Alte soll sich hüten , die Zeich'Û DMf

>Iroef

v . in: de«

oei weigern . Ich werde ihn schon kirre machen.

e
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hin

Uebrigens fahre ich schon morgen Abend nach SW | n
Kim QiU/ui f .i*11. >< a« *•* oK tB • Tnde» Alten i» seiner Versteckbude zu treffen . Ohnedies ...
kvmme ich nicht zurück!" Ein düsteres , glühendes Mnm,
derte bei diesen Worten auS seinen Singen . Mit eins «» -! -ist '
Bewegung packte er LianeS Arm . „Also nvchmalr-
Mache vorwärts , Du stehst, jede Minute ist
lkriegSlage wird immer bedenklicher. Also an das Wer̂ .
-zigst!' Noch ein zwinlender , scharfer B " ck und § 11**
ließ daS Zimmer.

(Fortsetzung folgt.)



„ach 2U- At,nuten , uer Kap nunRT. n, uv**v äw a/un»** .
» ,a  die Besatzung uo» der „Sobra
"JSS « "- 5ie ift l)eut* fl'ül) in  Stockholm
D (Meldung des Reuterschen Bü-

fl  1^. conifer „Mac Research" wurde m
N tzkltljch^ Mann tot, 2 verwundet, die

'■JL  o -rse'ckt. mdt)en;  Der französische
wurde verseiM.

/,S ra"Attdamer'Metdung befanden sich auf
e fitier ^ -in-r Mine aelunkenen hotlanbi-ei'"' chfolge"iner Mine gesunkenen hollandi.

W «Ctaoier V- u. a. 14 Kisten nut 1,2 Mil-nfef"ft-t.,iintiamäs,runo. Der Dumpfer hatteW 'ng-wSH' ung.̂ Der Dumpfer hatte
Sk 'N8 Fahrgäste an Bord . dar.W: *Rea6 u,,«v.„ >.,.„1 „„so™

imt
fi

.rikaner,5ber mit drei anderen Personen um»

r)  tznrvkrch .. W. . W. M..c Billig -'
r? Din am Mll .vvch in erheblichen Mengen -Die
halte nämlich in einem Lebensmittelgeschäft grofK Bor¬
räte nufgeftöbert , die sie beschlagnahmte und dann ms
zum letzten Tropfen , da? Liter zu 3,80 Mt ., den hiesigen
Hausfrauen verkaufte.

eiiil
Mj« und kmlWM.
^ . m\!.. __L.vv, •<,\,4\

»ic.

•?n Mai . Wir machen noch besonders auf
Nachmittag 3 Uhr im „Nassauer Hof" dahier

Frühjahrsversammlung des 2. Bezlr k s-
rsauifcher Land - und Forst-

-merk am. Zahlreiches Erscheinen zu der Ner-
' °U'" rd dringend erwünscht.
®"i (lg so Mark -Scheine sind im Umlauf . Die
^ fühlen sich glatter an , auch isst der Aufdruck

Auch falsche 5 - Mark - Darlehenskassen-
iil'fr «icrfelir , wie aus Saarbrücken gemeldet
l ^ Fchschschemesind an der Farbe leicht erkemit-

statt blau ist.
^werbeverein für Nassau . Auf der Tagesord-
- Mitaliederversammlung des Gewerbeverems
l*  3 4 Sonntag den 28. Mai nachmittags

'“Vhnburq  im Hotel zur '„Alten Post " ar.be-
l 'U" tehen nochfolgende Punkte zur Beratung:

Zentralvmstandes über die Tätigkeit wah-
ELgszeik . 2. Die Aufgaben der Gewerbeoer-
¥1  Mderung der wirtschaftlichen Interessen ihre.
M '' Z Der fachliche Zusammenschlußdes Hand
Mn 'erdalb des Gewerbevereins für Nassau . 4.

Herrn Laudesbank -Direktors Klau über die
Krieashilfskaffe. 5. Benutzung der Emrrch-
Veranstaltungen des Rhein -Mainischen Ver-

«ir Volksbildung seitens der Lokalgewerbevereme.
L und Anträge aus der Versammlung . —
tn gewählten Vertretern steht jedem Mitglied
lerbeverein? die Teilnahme an dieser Bersamm-

'! Blätfet der Brombeere . Erdbeere . Himbeere.
-en Johannisbeere , Heidelbeere und Preiselbeere
^ - . Ersatz.  Ein wichtiges GenußMttel , dessen

-je Feinde unterbunden haben , ist der T e e.
ilbemeise verfügen wir über einen sehr brau^

»Ersah noch dazu heimischen Ursprunges nämlich
!ee aus jungen Blättern der Brombeere Erdbeere
' schwarzen Johannisbeere , Heidelbeere und
mm*  Das Einsammeln der genannten Blatter
zweckmäßig durch die Gemeinden und Schulen be-

Wo die betreffenden Beerensträucher häufig vor-
.« möge die Schuljugend nach vorher emgeholter
mung des betreffenden Grundbesitzers an schul-

. Tagen das Pflücken unter Aufsicht und Leitung
Lehrperson besorgen. Da die jungen Blatter emrn
a Tee liefern , als die Sommer - und Herbstblatter,
siehst sich, bereits im F r ü h j a h r e mit dem>Em-

M zu beginnen . Beim Emsammeln und bei der
:en Behandlung der gesammelten Blatter hat man
le Regeln zu beachten : 1) Die Blatter jeder
>art sind für sich getrennt zu sammeln , zu trocknen

zu verpacken. 2) Es empfiehlt sich, bloß junge,
Blätter zu pflücken, weil nur sie einen feinen Tee

m.  Mißfarbige und alte Blätter taugen nicht nur
Ms , sondern verschlechtern sogar die Ernte . Es muß
MMatt einzeln ohne Stengel gepflückt werden 3)

sammle die Blätter ausschließlich bei t r o cke n e r
erunq. 4) Ganz besonderes Gewicht ist darauf zu

Mi. daß keinerlei fremde Blätter usw.. vor allem keine
itter giftiger Pflanzen , wie Tollkirsche und Secdelbas,
die gesammelten Blätter geraten . Die mit der -

Mlung betrauten Kinder sind daher von den Ausstchts-
rionen rechtzeitig, am besten an der Hand von frischen
knzen. genauesteus über das Aussehen der emzu-
welndeii Blätter zu belehren . 5} Die gesammelten
itter müssen möglichst bald und mit größter Soigsa
locfnet werden, am besten in der S o n n e. Ist man
M , im Schatten zu trocknen, so bewerkstellige man
bin luftigen, staubfreien Räumen , z. B . auf dem Dach¬
en und womöalich auf mit Stoff überzogenen Hürden.
1 stärker der Luftzug , um so schneller die Trocknung
&i'tn so schöner die erzielte Ware . Die m dum -er
Sicht avsgebreiteten Blätter sollen oft gewendet und jo
'fle getrocknet werden , bis sie brüchig geworden sind,
ungünstiger Witterung kann man mit einiger Vorsicht

»Trocknen in schwachgeheiztem Backofen oder in einer
Etdarre vornehmen . 6) Das Einpacker, der getrockneten
°Uer geschieht am zweckmäßigsten in der Frühe oder
leuchten Tagen , weil sie zu dieser Tageszeit etwas

u>>mcidig find und nicht so leicht brechen. Feucht
usen sie aber keinesfalls  sein , denn dann schim-

sie leicht und werden dadurch unbrauchbar . 7) D,e
ienen Blätter sind in Säcken oder Kisten zu verpacken

Aus dem Reiche.
4 Gesetzwidriger Graup -nhandel. Die Granpem

zentrale teilt folgende» mit : In letzter Zell wehren
in lteiaendem Maße die Angebote in sogenannten be
schlag, lahme- und verkehrssreien Gerstengraupen >> d
Gerstengrütze zu Wucherpre sen. D, ^ der Rei-bs.
Graupen und Grütze aus Gerste ^ " ur den ae (tattet
futtermittelslelle kontingentierten Graupenmühleng
und der Verkaufspreis der Mühlen aus 67 Ji  für iuu
mtvaramm einschließlich Sack festgesetzt. Nunmehr kommer

norden sei. Die aus dem Auslände eingeführte Ware darf
ÄS Ä .M »>ch> I"Ä 'iS ’StXÄffrn

ÄrJSt M * »tutt«tmitt . lMe f' W' l' g™

W? n' §tUiotf * u»9. n anstfltlll . «m « ' If 6 “ÄfJ ' "

toSÄ & TiS «” V «V s « <• ÄftS ' :

die zu Wucherpreisenverkauft wird.
ReiltisstcNe für Gemüse und Obst. Der Bundes-

rut hnt in seiner Plenarsitzung vom 18. Mai eme Lekaunl-
machung über die Gründung einer Reichsstelle sur GeiUue

nd Obst beicklossen. Danach wird eine Reichs,teile ,ur
K-mMe und Obst mit einer Verwaltungsabteilung und

mg  ÄfiVerwertuna und Haltbarmachung von Gemüse unv
Obst zu fördern. Die Verwaltungsabteilung l,t eine
Behörde, die Geschäftsabteilung eine ^ >ell,chat 'nit ^
schränkter Haftung, die. ohne .n d n Gemüse- u..o

Abnahmestellen ohne werteres zm Abnahme z g l
mU ber  Haltbarmachung von Ge-

AÄ ». » S3Zm
»" Än . . , W fofott in St . fi , -itrt -n. i« W)

+ Jtito « im »- »» « -» vm >s -m- -b- .ssrrsÄrsÄS " "
Generalversammlung die 'ch.Reichsamt des H n g

M-Wi ' Ä ?- ' B-,chl"i . M. g*s&STrsSÄiÄ «ssr
führenden Ausschuß, dem Reich- amt des A"»ern^d^ ^

Z -ZMMSW-
W- MiMZZ-
bekannt war." _ _ _ _

RstLg !LsL " 'ün!» ' d« unüütlLre .. GerichLmk -.t

ä» H,^ ' i !j„°„ ,olle«ium". Al? man Ihn umgehendSSSWtÄWrs
»;'is s
- Durch eines >e>n flbfr  ihn führende Holzbrucke

ku°". i.; -Ä '°n° D° »t, '»»si “r ,ä ärÄ ' kä su“rS ? Ä M
srrÄÄ "»* ^
ht-r Lebtere die Brücke abnehmen und auf zehn Wagen

ifill
EMGWZNW
öffentlich anjuge dahingehend, daß man alle „ über-Äs! « äexä
daß samt che Rainen » Rüstow wegen solcher

jedenfalls aeweien.
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Weilburger Wetterdienst.

Wettervorhersage für Sonntag , den 21. Mai : Fort¬
dauer des trockenen, warmen Wetters.

Letzte Nachrichten.
Die Bedeutung der Fortschritte unserer Österreich,

ungarischen Berbündeten in Südtirol.

Wien . 19. Mai . Erst vier Tage sind verflossen, seit¬
dem unsere tapferen Verteidiger Südtirols den einge¬
drungenen Feind aufs kräftigste anzupacken begannen
und schon sind 196 Offiziere sowie über 10 000 Mann
der Italiener als Gefangene  in unseren Händen.
Die bedeutende Zahl von S1 Maschinengewehren und 61
Geschützen ist die wohlverdiente Beute.  Die unter der
Führung unseres jugendlichen Thronfolgers  stehen¬
den Truppen haben sich mit Ruhm bedeckt und unter fei¬
nen Augen am 19. Mai früh , nachdem sie den Femd m
unwiderstehlichem Ansturm von den steilen Grenzhohen
im Osten der Hochfläche von Vielgereuth vertrieben
hatten , die starken italienischen Panzerwerke  an
dem 1809 Meter hohen Monte Toraro und an dem 1855
Meter hohen Monte Campomolon erstürmt (beide südlich
vom Coston d'Arsiero ), letzteres Panzerwerk war beson¬
ders lästig gewesen . Es überhöhte die Hochfläche von
Bielqereuth und Lafraun um mehr als sechshundert Me¬
ter und konnte mit feinen weittragenden Geschützen das
ganze Gelände unter Feuer nehmen.

Mn°n Blätter sind in Säcken oder Kisten zu veroaacn.
^'chr sorqfältia getrocknete oder gar frische (unve-

J*We Blätter zu versenden, ist zwecklos. 9) Soweit d,e-cnere Blätter zu versenden , ,U zwecrios. ouuitü ^
’tooiiflencn und oetrockneten Blätter nicbt an Ort und
^ benötigt werden , sind sie in 5-Kilo-Paketen mit
r*nft. be, Mengen von 25 Kilo an mit der Bahn mi-
anf >ert nach vorheriger Anfrage an die Lldresse Heinrich
"̂jkMann.  Ludwigshafen a . Rh ., zur werteren 9 ‘'r=

zu senden Es werden von der genannten Fa-
^ äh dus Kilo nach Guthest 'nd in der Fobnk
^  101 Die leeren Kisten und Säcke können nicht !nr - — . -v— 1

Vermischtes.

srŝ ssiÄf rts
iihr Wenn diese den letzten Glockenjchlag um Miiternaust
äemn ba! erst,'eint das Gespenst in Gestalt eines oom
Aiter aanz gebeugten Seemannes . Am 13. Dezember 18b

Utbethaupi Hai det Dteizehntoi° °» J»ckrvMk eine verhängnisvoll« Rolle gespielt, denn am
13. Januar 1892 kündigte Big-Ben den Tod des Herzogs

Aber nicht nur diese, zwischen dem Astach (Astica)-
und dem Lain Leno )-Tal ungestüm vordringenden Trup¬
pen . denen eine überwältigend wirkende Artillerie dw
Wege ebnete , haben glänzende Fortschritte gemacht' auch
die zwischen dem Laintal und dem Brandtal (Ballarsa)
uorstoßenden Truppen haben sich bis an den Rordrand
jenes Höhenmassives herangearbeitet , das mit dem 21
Meter hohen Col Santo kulminiert . Ungefähr drei Kilo¬
meter nördlich dieses Gipfels fällt dieser Gebirgchtock un¬
gefähr in der Linie des Monte Pazul und des 1527 Me¬
ter hohen Costoncino . sehr steil gegen das Lamtal ab.
Diese steilen Hänge haben unsere braven Truppen nun
glänzend überwunden.

'-ft vnd nicht zurückgestellt werden.
. ^ llenlmra. 20. Mai . Herr Königl . Oekonomierat
^enne ' dahier ist zum Stellvertreter für den Bor-

Versicherungsamtes ernannt worden.

von Llarence und am 13. Januar 1901 den der
Käniain Viktoria an . Ausfälligerweije hat Wg
Ben beim Tode Eduards VU . seine Pflicht
npriäumt vielleicht war er angesichts des schnellen Hin»
ich- d-n- ' d-- König- nich, t -chli-m»

hs »tsssTÄi sart tbä  ag

Aussehen machte die Erscheinung ,m Jahre 1897, wo d e
Vrinceist» Beatrice so von Furcht ergriffen wurde, daß
ihre Pniiner in e>- en anderen Flügel des Schlöffe» oer-

lief. Die schwarze Dame erschien dann wirrer »m
Jahre 1899 und wenige Tage vor dem Tode der Königin
Viktoria.

Weiter im Westen mußten die Italiener ihre „Er¬
folge" . die sie seinerzeit dem freiwilligen Zurückgehen
unserer schwachen Vortruppen verdankten , gleichfalls
oufgebeni sie r ä u m t e n im Etschtal das neun Kilometer
nördlich der Grenzstation Alla gelegene Dorf Marco und
mußten auch den ^Ort Mori (nordwestlich von Marco)
verlassen , der den Eingang in das Tal des Rio Cameras
sperrt , und der bereits zu Napoleons Zeiten mehrmals
eine wichtige Rolle gespielt hat

Abberufung des französischen Gesandten in Bukarest.

Bukarest . 19. Mai . Der französische Gesandte Blon¬
de, und der Militärattachee . Pichon , sind abberufen
worden . '
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Vre neuen Arlillerieftützpunkke
der Franzosen.

Zu den vom inngsten Tagesbericht unserer Obersten
Heeresleitung gemeldeten schweren französische.l Verlusten
bei Esnes wild uns von unserem militärischen Hlpr.-Mit-
«rbeiter geschrieben:

Zu Beginn der Kämpfe auf dem Westufer pries die
feindliche Presse die iinbezmingbarkeit der so stark be¬
festigten Avocouit— Malancourt —Bethincourt -Stellung der
Franzosen und sah in der rückwärts dieser Linie
gelegenen Hohe 304 einen so trefflichen Stützpunkt
nir dieses ganze äußerste Verteidigungssystem . daß
sie die Möglichkeit einer Eindrückung dieses Front¬
abschnittes weit von sich wies . Jetzt , nachdem
wir tm siegreichen Ansturm sowohl die ganzen Stel¬
lungen dieser Linie als auch der Nordstellungen der so viel
gerühmten Höhe 304 selbst genommen haben , fängt die
französische Presse an , in ähnlicher Weise von der unbe¬
zwingbaren Witzerstandskrast der jetzigen Verteidigungs-
sront Avocourt - Esnes —Cumieres zu reden . Außer in
dem mit allen Mitteln hergestellten , jedes Stück Borge-
lande flankierenden Labyrinth von Schützengräben genießt
diese Linie durch verschiedene rückwärts gelegene Höhen,
die sich vortrefflich als Artilleriestützpunkte eigne » sollen,
da » Vertrauen der französischen Militärberichterstatiujig.
Den Zentralpunkt dieses Systems von Reduiten bildet die
hart südlich des Dorfes Esnes gelegene Höhe 310. Alles
Vertrauen , das ehemals die Höhe 304 bei den
Franzosen genoß und das hier so schmählich ent¬
täuscht wurde, konzentriert sich nunmehr in verstärktem
Maße auf diesen neuen Stützpunkt. Die Stärke dieser
Stellung soll vor allem durch die etwa anderthalb Kilo¬
meter westl ch vorwärts gelegene Höhe 299, sowie durch
die ebenso weit südlich rückwärts gelegene Höhe 309
wesentlich gehoben und die Verteidigung des westlichen
Teils der neuen Frontlinie, vor allem aber des Dorfes
Esnes selbst sowie der wichtigen Straße Dombasle—Mont-

Wille und Verdun—Esnes begünstigt werden. Der öst¬
liche Abschnitt der Verteidigungslinie, der Strecke Esnes—
Eumiäres, besitzt in der ein Kilometer südwestlich des
Dorfes Chattancourt befindlichen Höhe 275 ihren höchst-
gelegenen Artilleriestützpunkt, dessen Vorstellungen die
iveiter nördlich gelegenen, Chattancourt von Osten und
Westen einrahmenden Höhen 224 und 218 sind. Die
Höhen dieses Frontteiles sollen vor allem die Dörfer
Eumiöres und Chattancourt, sowie die Straße Montzöville—
Chattancourt verteidigen.

Wie immer auch die Verteidigungsanlagender Fran¬
zosen im Vorgebiet dieses Höhensystems fein mögen, so
genügt schon ein einfacher Blick auf die Karte , um zu er-
kennen, daß die natürlichen Beschaffenheiten der einzelnen
Höhen für die Abwehr feindlicher Angriffe nicht so günstig
sind, wie sie es jedenfalls bei der Höhe 304 waren. Der
Hauptstützpunkt 310 hat weder im Norden, noch im Westen
ober im Süden so steile Abhänge wie die Höhe 304, seine« eren Abhänge befinden sich nur im Osten,also auf

erdun zugekehrten Seite. Aehnlich verhält es sich mit
den Höhen 309 und 299, hie auch nach der dem Gegner
zugekehrten Seite nicht sehr steil abfallen. Bei der
Höhe 275 ist dies allerdings nicht der Fall, doch
liegt dieser Punkt reichlich drei Kilometer rückwärts der
eigentlichen Frontlinie und schon der permanenten Fort¬
linie unmittelbar vorgelagert, auch besitzt er teils aus
diesen Gründen, teils wegen der an dieser Stelle besonders
schluchtenreichen und waldigen Gegend lange nicht die
überragende Bedeutung der anbei en Höhen. Sollte die
französische Presse also schon durch die reinen geo¬
graphischen Verhältnisse ihrer neuen Front etwas vor¬
sichtiger in der Beurteilung der Stärke der Stellung sein,
so müßte sie sich außerdem doch nicht verhehlen,
daß der etwaige Vorzug, den die zahlreicheren
Höhen als Stützpunkte der Artillerie für die
Stellung bilden, andererseits durch den eben da¬
durch auch stärker hervortretenden Mangel an Aufmarsch«
und Entfaltungsraum mehr als aufgehoben wird. Es
gilt dies gerade für den auf der inneren Seite des Halb¬
kreises immer mehr eingeschnürt werdenden Verteidiger,
der sowieso die ungeheuren Truppenmassen, die seine ver¬
zweifelte Gegenwehr erfordert, nur noch unter schweren
Verlusten auf den wenigen Anmarschstraßen in die vor¬
derste Linie werfen kann. Wird diesem nun noch die'
schnelle-Verfchiebung von größeren Truppenmengen durch
auf der Innenseite steil abfallende Höhen weiterhin er¬
schwert und er infolgedessen noch mehr auf die gefährdeten
Straßen und Mulden angewiesen, so dürfte für die Fran¬
zosen das jetzt so hoch gepriesene Stützpunktsystem für die
Artillerie noch manche unangenehme und nicht bedachte
Folgeerscheinung in Gestalt weite!er schwerer Verluste
zeitigen.

Aus aller Delt.
-s- vis vsnkschen Samoos auf Motnihi. Nach einem

vor kuizem in Berlin eingetrofsensn Briefe eines miegs-
gefangeuen uo,n 8. Februard. I . aus Motuihi(Neusee¬
land) gibt der Gesundheitszustand der dort internierten
Deutschen aus Samoa zur Zeit keinen Anlaß zu Ziagen.
Niedergeschlagenheitkenne man auf der Insel nicht, und
nieniais sei die Stimmung besser gewesen als gerade jetzt.
Die Gefangenen sind augenblicklich reichlich mit Lektüre
versehen, da sie neuerding» auch amerikanische Zeitschriftenkaufe» dürfen.

-st General Gailieni mutzte sich am Donnerstag einer
Prostata-Operation unterziehen. Die Operation halte volle»
Erfolg.

+ Die Franzosen und die «deutsche Qungersnot " .
Der Pari >er Vertreter des „Bund " berichtet im letzten
Briefeu. a. : „In Frankreich kann man feststellen, daß
das große Publikum nachgerade alle Nachrichten, die ihm
von einer bevorstehenden Hungersnot in Deutsch¬
land  berichten wollen, sehr skeptisch aufnimmt. Dafür
hat das französische Publikum seine Gründe. Voriges
Jahr hatten die Blätter, auck die ernsthaften, eine be¬
sondere Rubrik über den deutschen Nahrungsmangel,
in der die Lage Deutschlands aks verzweifelt hingestellt
war. Offenbar glaubte man. was man sagte, und schlug
das Thema breit, um die Moral derer hinter der
Front auf der Höhe zu halten. Die Regierung tat nichts,
um die Presse auf den richtigen Weg zu leite», was ihr
vom „Temps" jüngst den Vorwurf eintrug: „Wenn man
in amtlichen Bureaus etwas weniger vom ausgehungerten
Deutschland gesprochen hätte, halte man wahrscheinlich
mehr schwere Artillerie hergestellt." Das Volk glaubte,
bis ihm sein eigenes gesundes Urteil zeigte, daß man sehr
übertrieben hatte. Es folgte die Zeit der Enttäuschung.
Heute verzieht jedermann, wenn die Zeitungen von
deutschem Nahrungsmangel sprechen, verächtlich den Mund,
weil man mit diesen alten Märchen keinen Hund mehr
hinterm Oken heroorlocken kann."

r — — — o —w-- •**

A « S dem Reiche.
-st Zum Wiederaufbau Ostpreußens. Der stellver»

trende Präsident des nordamerikanischen Hilfskomitees für
Ostpreußen Dberrich.er Nippert-Ohio, war a.n Surmtag,
den 14. d. SW., in Königsberg zusammen mir dem Polizei¬
präsidenten Freiherrno. Lüdinghausen-Berlin-Schviieberg
und mehreren Herren aus der Provinz Gast des Ober-
präsidente». Bei dieser Gelegenheit wuide die allgemeine
Frage der Verwendung der amerikanischen Saminelgelder
erörtert. Die endgültige Entscheidung soll erst später nach
einer Besichtigungsreije getroffen werden, die Herr
Rippert nach den zerstörten Kreisen des Regierungs¬
bezirks Gumbinnen, insbesondere nach dem für die Paten¬
schaft Nord Amerikas in erster Linie in Aussicht genom¬
menen Kreis Ragnil und sodann nach dem Bezirk der
Schlacht von Tannenberg unternehmen wird. Herr
Rippert wird bei seinen Besichtigungsreisenvon einem
Photographen begleitet sein, der Bilder von den Zer¬
störungen, den Wiederaufbauarbeiten und dem allgemeinen
wirtschaftlichen Leben in Ostpreußen zur späteren Ve>-
öffentlichung in Nord-Amerika aujnimmt. Am Donners¬
tag weiite Oberrichter Rippert als Gast des Feldmarschalls
von Hindenburgm dessen Hauptquartier.

Eierkarken in Baden . Das badische Ministerium des
Innern beschloß, wie dem„B. T." gemeldet wird, die
Einführung von Eierkarten. Aus den Kopf der Bevölkerung
kommen drei Eier wöchentlich. Sowohl Butter wie Eier
werden künftig von einem, vom Kominunalnerbandbe¬
stellten Aufkäufer gekauft und dürfen nur au, dem Wochen-
mortt unmittelbar an die Verbraucher abgesetzt werden.

Abgabe von Flafchenspiritns. Um den eingettetenen
Notstand zu beseitigen, ha, d,e Reickisbrauntweinstelle die
vpiinuszenlrale wieder zur Abgabe von Flajchenfpiriin»
ermächtigt. Freigegeben werden jedoch nur 25 Prozent
deŝ früheren Verbrauches. Dano» sollen vier Fünsiel
zum bisherigen Bezugspreis von 55 Pfennig pro Liter
gegen Bezngsmarken seitens der Gemeinden den minder
bemilteüen Kreisen zur Verfügung gejkelll werden, wahrend
das letzte Fünftel ohne Marken zum Preise von 1,50A
pro Liter verkauft werden darf.

Folgenschwere Explosion . In der Keffelschmiede
der Gebrüder Kilthau in Waldhas bei Mannheim er¬
folgte, dem „Tag" zufolgv, eine Czpiosion des Sckweiß»
apparates. Vier Arbeiter würben ge tötet und d.r Ls

sitzer schwer verletzt. Das Fabrikgebäude ist zusmnmen-
gestürzt.

Abgabe boft grLmA Full
Anträge aas Abgabe von grüner,,

auü, dem Stadtwalde sind in der .Öder
stillen.

Wir bemerken gleichzeitig , d«h
söisterei zu diesem Zwecke wie ,j(
allen Anträgen auf Ausstellung
Gr as - Zettel ufw . nur Samstags 3
von 0 —IS Nhr geöffnet ist . In ä»dx,
können keine Anträge entgegnwerden.

Herdorn , den >7. Mai 1916 . ,

Der Magistrat : Birk,,

Verdingung.

Für die Schriftleitimg verantwortlich : ft . ftlose . Herborn.

Am 16 . 5 . 1916 ist eine Bekanntmachung betreffend
Beschlagnahme und Bestandserhebung von Lumpen und
neuen Stoffabfällen aller Art und eine Bekanntmachung
betreffend Höchstpreise für Lumpen und neue Stosfabsälle
aller Ari erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen fft in dem
Kreisblatt Nr . 115 , 116 und 117 und durch Anschlag ver¬
öffentlicht worden.

Stellvertretendes Generalkommando
des 18 . Armeekorps.

Stiiötifdirr fflirnsmittfltirrlfiuif.
Mittwoch , den 24 . d. Mts ., nachmittags 4 Uhr : Ver¬

kauf von Eiern zu ermäßigten Preisen . Die Eler werden
nur an Minderbemittelte verkauft.

Donnerstag , den 25 . d. Mts ., vormittags 10 Uhr:
Verkauf von Fisch und nachmittags 3 Ahr : Verkauf von
Brot und anderen Lebensmitteln.

Bei allen Verkäufen mit Ausnahme des Fischver¬
kaufs ist das B r o kb u ch vorzulegen.

Herborn, den 20. Mai 1916.

Der Bürgermeister: Birkendahl.

Die Arbeiten zur Herstellung der
gebäude „Dmt und Dill “ auf Bahnhof
sollen öffentlich verdungen« erden Die Bedh,,
Zeichnungen liegen bei der Königl . Eisende
abteilung in Dillenburg zur Einsicht au
gebotshefte können gegen portofreie Einsendung

1.80 Mk. für Los X
Erd -, Maurer -, Asphalt - usw . Arbeit

1,10 Mk. für Los II
Zimmerer - und Stukerarbeiten,

1,10 Mk. für Los III
Dachdecker- und Klempnerarbeiten,

1,20 Mk . für Los IV
Tischler -, Schloffer - und Glaserarbelien

90 Pfg . für Los V
Anstreicherarbetten,

für jedes Stellwerk besonders— soweit der Vorrat
von der Königl Eisenbahn-Bau-Abteilung in Dillen!
zogen werden- Die Angebote sind versiegelt unbi
sprechender Aufschriftz. B „Angebot auf Hers!,
Crd- pp. Arbeiten zur Errichtung des Stellwerkgchäch
bis zum Eröffnunustage am S. Juni 1016 , j
11 (Z Uhr bei der Königl . ^ isenbahn -Baual,
in Dillenburg einzurcichen. Zuschlagsfrist ll-

Fahrräder.
Erstklassige Marken wie

Brennabor , Phänomen
Torpedo

stets auf Lager.

GünstigeZahlungsbedingungen

I . H . Mrckrl
Herborn . Schloßstraße8

Zwirbeln

Gewerbliche FertdUdniiMchrrle.
Zum Besuche der Schule sind alle in herborn be¬

schäftigten  gewerblichen Arbeiter und Lehrlinge
verpflichtet.

Benachrichtigungen von Krankheit der Schüler sind an
den zuständigen Lehrer , An - und Abmeldungen dagegen
und Gesuche um Urlaub an den Leiter , Herrn Rektor
Kräh  dahier , zu richten . Alle den Unterricht betreffen¬
den Mitteilungen (persönlich oder schriftlich ) müssen durch
den Arbeitgeber geschehen ; eilige Arbeit ist kein dringen¬
der Grund , um Urlaub zu beantragen.

ausgrlkjene Ware per
Zentner 35 Mk.

hat abzugeben
A d « II Geisse

Gießen.

Mineral len
für Samml. w. gekauft . Off.
u V . 601 „ an Haasen-
stein & Vogler , Dresden.

Invalide
im Schreiben bewandert , fucht
leichte Arbeit gegen mäßige
Vergütung . Näheres in d . r
Geschäftsstelle des Nuss.Volksfr.

Herborn , den 20 . Mai 1916,

Der Schulvorstand der gewerblichen Fortbildungsschule:
C . L . N e u e n d o r f f.

Der Magistrat : Birkendahl.

Betr. Kartgffrllieskrnuq.
Bewohner der Stadt , die noch Bedarf an ftartoffeln

haben , können , soweit Vorrat reicht , die ihnen noch zu
stehende Menge auf dem Rathause in der Zeit von 8— 12
Uhr vormittags und 3—6 Uhr nachmittags nach vor¬
heriger Anmeldung und Bezahlung in Zimmer Nr . 6 in
Empfang nehmen.

IS —20  Heutige
Steinbruch-

Arbeiter
bei hohem Lohn gesucht.

Schönkach-Rother
Kasaltrverke

Schönbach (Dillkreis).

Junges Nüdclien
Herborn , den 19 . Mai 1916.

Der Wirtschaftsausschuß.

Lichtspiel-Theater Herbarn
Sonntag , den 21 . Mai 101 « , abends 8 Uhr:

2̂ rme Marie , Schauspiel in 4 Akten,

^iba , Drama in 2 Akten.
GiKo - Moche 76.

das die kausw.ännische Handels¬
schule mit Erfolg besucht haß
sucht erste Stellung auf einem
kaufmänn'schen Konior.

G fl. Anfragen sind an die
Geschäftsstelled. Bl. zu richten

Kirchliche
Sonntag , den 21. i

(Cantat
Herborn

Vorm . 'I2]0
Herr Dekan Pro

Text : J °h . 17 « 1
Lieder : 101,

Christenlehre für diei
Jugend der 1-, 2. unb3

1 Uhr : Kindergot
2 Uhr : Herr Psa

Lied : 231
Abends 8 »Zs

Versammlung im ec.1
Amdors.

13/4U6 * : Herr Pf
Heiliges Hl

Burg
1 Uhr : Kinderg

Uckersdorf.
3b/ <Uhr : Herr Pfa

Hörbuch.
4 Uhr : Herr Psa

Taufen und Tri
Herr Pfarrer.

Mittwoch 8 Uhr:
srauenverein im

Donnerstag abend!
Kriegsbetstunde t» '

Dillenburg
Sonntag , den 21.

(Kantate.)
Vormittags 8

Herr Pfarrer V
Vorm . 9 ' /«

Herr Pfarrer
Vorm . 10 s/<Bfcj

Christenlehre für die
Jugend.

Vorm . llK*
KindergotteSl
abends 8 *i*

Versammlung im
DuuSbaib

Nachm . 2 Uhr:
und Cbrlfl

Herr Pfarrer Bra:
Eibach
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wird billig abgegeben.
GkweiksLfat£;ijjntann$ffl&

Neunkirchcn.

Herr Pfarrer »."Ma

Dienstaa 8 llfir : 3*̂
Mittwoch 80?Ubr:J'M

Jeita « KH6r:  ejjapfj,zum Kinderg0-" E ? »ei> !
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